HOCHGEBET 11 Weggemeinschaft

Treuer Gott, unser Leben ist wie ein Weg, von dem wir nicht wissen, wohin er uns führt. Wir sind zwar mit vielen unterwegs und doch oft einsam und verlassen.

Immer wieder halten wir Ausschau nach Menschen,

die mit uns gehen und uns treu bleiben.

Manchmal möchten wir neue Wege gehen und ausbrechen aus starren Gewohnheiten, um frei zu werden und uns selbst zu finden.

Wir möchten aufbrechen zu unbekannten Ufern

und uns aufmachen zu fernen Horizonten.


Von einem von uns, von Jesus aus Nazareth, wird berichtet, dass er ausbrach aus dem Gefängnis erstarrter Frömmigkeit und aus der Enge gesellschaftlicher Tabus.

Er kam in deinem Namen und machte sich auf den Weg,

Armen die frohe Botschaft zu verkünden, Gebeugte aufzurichten, Gefangene zu befreien, Kranke zu heilen, Blinden die Augen zu öffnen und Schuldigen zu verzeihen.

Er ging neue Wege und lud ein, ihm zu folgen, damit wir den Weg zu dir, unserem Gott finden.

Wir glauben, dass du mit uns bist, besonders dann, wenn wir selbst trennende Grenzen überwinden, Wege zueinander finden und uns so auf den Weg der Nachfolge Jesu, unseres Bruders, machen.

In seinem Namen und Auftrag sind wir vor dir versammelt, um in Erinnerung an ihn das Brot zu brechen (und den Wein auszuteilen), damit auch im Teilen von Brot und Wein + Jesus Christus unter uns gegenwärtig wird.

Es war in der Nacht vor seinem Leiden.

Im Angesichte des Todes kam Jesus mit den Seinen zusammen, um von ihnen Abschied zu nehmen.

In jener Nacht nahm er während des Essens Brot in seine Hände, dankte dafür, brach es und reichte es den Seinen mit den Worten:

Nehmet und esset alle davon. Das ist mein Leib, der für euch.

Ebenso nahm er in jener Nacht nach dem Essen den Becher mit Wein, dankte wiederum und reichte ihn den Seinen mit den Worten:

Nehmet und trinket alle daraus. Das ist der Becher

des immerwährenden Bundes, zur Vergebung der Sünden. Tut dies zu meinem Gedächtnis.

Geheimnis des Glaubens: A: Deinen Tod o Herr……
Guter Gott, wir erinnern uns daran, dass Jesus ausgefahrene Gleise verließ und neue Wege ging, dass er ausbrach und deshalb umgebracht wurde. Mit seinem Tod ging er selbst nicht verloren und wurde sein Geist nicht ausgelöscht. 
Seine Jüngerinnen und Jünger bekannten, dass du ihm treu geblieben bist durch alles Scheitern hindurch und seinen Weg bestätigt hast.

In der Kraft des Heiligen Geistes wollen wir ihm auf seinem Weg folgen in der Hoffnung, so zum Sinn des Lebens zu finden. Sie sprengt die Enge unserer Wünsche und bricht auf die Grenzen unserer Hoffnungen, damit wir Wege zueinander finden und niemand vereinsamt.

Wir gedenken auch all der Menschen, die mit uns auf dem Weg des Lebens waren und die der Tod uns entrissen hat und vergessen auch die nicht, um die niemand mehr trauert.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht, hoffen wir für immer auf das Leben in Fülle zusammen mit Maria, der Mutter Jesu, mit den Aposteln und Blutzeugen,

und allen Heiligen und Gläubigen durch Christus unsern Bruder.
Denn durch ihn und mit ihm und in ihm ist dir Gott, im Hl. Geist alle Herrlichkeit und Ehre, jetzt und in Ewigkeit.  A: Amen.

